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Was ich'ut dec Sxhiaeiz

am meisten

Eine Rundfrage an Ausländerinnen und Ausländer,
die in der Schweiz niedergelassen sind

In der Schweiz wohnen über sechs Prozent Ausländer, das ist mehr als in den meisten

europäischen Ländern. Dazu kommen noch die vielen Ausländerinnen, die juristisch Schweizerinnen

geworden sind, da sie einen Schweizer Bürger geheiratet haben.

Manchen dieser Ausländer gefällt es hier ausgezeichnet. Viele fühlen sich ausgesprochen

unglücklich, und auch jene, denen es gefällt, vermissen manches. Alle diese Klagen werden

gewöhnlich nur im engen Kreis von Landsleuten geäußert, die in der gleichen Lage sind —

dort aber sehr ausgiebig. Wir glauben, es wäre für die Leser des «Schweizer Spiegels» interessant,

diese Kritiken und Wünsche einmal zu Gesicht zu bekommen. Deshalb erlassen wir diese

Rundfrage.

Der einzelne Beitrag soll nicht mehr als zwei Schreibmaschinenseiten umfassen. Geben Sie

für alles, was Sie sagen, ein konkretes Beispiel. Vielleicht sagen Sie, um die bittere Pille zu

versüßen, auch ganz kurz, was Ihnen hier besonders gefällt.

Angenommene Beiträge werden honoriert. Die Antworten werden selbstverständlich ohne

Namensnennung publiziert.

Frist zur Einsendung: 20. März 1955.
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